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Holoscolia huebneri KoçaK, 1980 (Oecophoridae, Oecophorinae, 
Pleurotini), ein neuer Kleinschmetterling für die Steiermark

Benjamin Wiesmair und Gernot Kunz 

Zusammenfassung. Im Rahmen der Erfassung der Biodiversität des Artenvielfalt-Hot-
spots Biohof Gunczy in der Südoststeiermark konnte Holoscolia huebneri KoçaK, 1980 
zum ersten Mal gesichert in der Steiermark nachgewiesen werden.

Abstract. During a survey of the biodiversity of the hotspot Biohof Gunczy, Holoscolia 
huebneri KoçaK, 1980 was recorded for the first time in Styria.

1. Einleitung

Die zu den Faulholzmotten gehörende Art Holoscolia huebneri lebt bevorzugt in Wald-
steppen und Trockenrasen. In diesen ernährt sich die Raupe von den Wurzeln verschie-
dener Süßgräser, vor allem Festuca heterophylla, F. ovina agg. und auch F. rubra agg. Die 
9-15 mm kleinen Falter sind tagaktiv, können aber selten auch mittels Lichtfang nachge-
wiesen werden. Die Art ist im südlichen Europa weiter verbreitet und konnte von Fran-
kreich über Italien bis in die Türkei, Kaukasus und Syrien im Osten nachgewiesen wer-
den (ToKár et al. 2005). In Österreich gibt es bisher Funde aus dem Burgenland, aus 
Wien und Niederösterreich (Huemer 2013).

Der Fundort ist der im Südosten der Steiermark liegende Biohof Gunczy. Dieser ist 
bereits österreichweit bekannt als Biodiversitäts-Hotspot (orTner 2017, Kunz et al. 
2017), an dem zwei Insektenneufunde auf Bundesebene (Kunz et al. 2016, zuna-KraTKy 
2017) und zahlreiche weitere auf Landesebene (Korn 2015, Kunz et al. 2016, Holzinger 
et al. 2017, Holzer 2019) gemacht wurden. Der hohe Artenreichtum ist der langjährigen 
extensiven Bewirtschaftung der 18 ha Offenland und Wald geschuldet. Bei dem Offen-
land handelt es sich sowohl um extensiv beweidete, als auch extensiv gemähte Streu-
obstwiesenbestände sowie zweischürige Mähwiesen (Abb. 1).
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2. Material und Methodik

Der Zweitautor betreibt am Fundort mit der Hilfe einer Starklichtlampe (Philips ML 
500, 500 W, E40), montiert vor einem weißen Leintuch, regelmäßig Lichtfang. Die am 
Tuch erscheinenden Arten werden mit einer Spiegelreflexkamera (Canon EOS 7D Mark 
II, MPE-65mm & MR-14 EX II Ringblitz) fotografiert und auf die Meldeplattform iNatu-
ralist (www.inaturalist.org) hochgeladen. Dort wurde das Tier anhand des Fotos (Abb. 
2) vom Erstautor entdeckt und bestimmt. Die Bestimmung wurde zudem von Dr. Peter 
Huemer bestätigt. 

3. Funddaten und Diskussion

Steiermark, Leibnitz, Leutschach an der Weinstraße, Biohof Gunczy, 46°39‘17“ N, 
15°31‘17“ E, 363 m, 23.05.2020, Anflug an das Licht, Foto: G. Kunz, det. B. Wiesmair & 
P. Huemer (Abb. 2).

Abb. 1: Die kleinstrukturierte Heterogenität der extensiv bewirtschafteten Flächen am Biohof 
Gunczy sind der Schlüssel zur enormen Artenvielfalt. Foto: J. Gunczy.
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Dass Neufunde bei den Lepidopteren am Untersuchungsort zu erwarten waren, 
zeigten bereits Studien zu anderen Tiergruppen. Die besondere Lage nahe der slowe-
nischen Grenze und die besondere Bewirtschaftung machen dieses Gebiet zu einem 
besonders interessanten Untersuchungsraum. Aufgrund des lepidopterologischen 
Durchforschungsgrades der Südsteiermark sind gerade bei den schwierig zu bestim-
menden Kleinschmetterlingen noch weitere Neufunde zu erwarten.

Im Rahmen der Recherchen zu dieser Art wurde ein von Heinz Habeler aus dem 
Kainisch Moor publizierter Nachweis aus der Steiermark entdeckt (Habeler 2014). 
Dieser wird stark angezweifelt, da die Art nicht explizit als Neufund genannt und nur 
beiläufig in deiner Tabelle erwähnt wird. Tatsächlich konnte die Angabe weder nach 
einer Überprüfung der Sammlung Habelers (TLMF), noch seiner Datenbank bestätigt 
werden. Auch das Habitat der stark wärmeliebenden Art ist am erwähnten Fundort 
nicht vorhanden. Die Faulholzmotte wird auch in Huemer (2013) nicht für das Bun-
desland angegeben. Es ist also davon auszugehen, dass es sich bei der Angabe von Ha-
beler um einen Irrtum handelt.

Abb. 2: Fotonachweis von Holoscolia huebneri am weißen Leintuch. Foto: G. Kunz.
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